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57)  Amboßschere  mit  einem  aus  einem  ersten 
ariffstück  (10)  und  einem  Messer  (14)  bestehenden 
Messerhebel,  einem  aus  einem  eine  Unterlage  (34) 
ragenden  Amboß  (22)  und  einem  zweiten  Griffstück 
[20)  besteherfden  Unterlagenhebel,  einem  den  Mes- 
serhebel  und  den  Unterlagenhebel  miteinander  ver- 
Dindenden  Gelenk  (12),  einer  Feder  (24)  und  einer  in 
ainem  der  Hebel  geführten,  auf  einen  von  der 
Schneide  (18)  des  Messers  (14)  aus  gesehen  jen- 
seits  des  Gelenks  (12)  liegenden  Abschnitt  des  Mes- 
sers  (14)  wirkenden  Stelleinrichtung  (30),  wobei  die 
Stelleinrichtung  (30)  in  dem  ersten  Griffstück  (10) 
geführt  ist,  das  Messer  (14)  in  dem  ersten  Griffstück 
gegen  Verdrehung  nicht  gesichert  angelenkt  ist,  die 
=eder  (24)  die  Klinge  (14)  gegen  die  Stelleinrichtung 
[30)  drückt,  so  daß  ein  Verstellen  der  Stelleinrich- 
:ung  (30)  bei  auf  der  Unterlage  (34)  aufliegenden 
<linge  (14)  ein  Auf-bzw.  Zusperren  des  ersten 
3riffstücks  (10)  relativ  zu  dem  zweiten  Griffstück 
;20)  bewirkt. 
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Amboßschere 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Amboßschere. 
Aus  der  DE-C  529  470  ist  bereits  eine  Amboß- 

schere  bekannt,  bei  der  in  einem  der  Griffstücke 
eine  Stellschraube  vorgesehen  ist,  die  als  Anschlag 
wirkt  und  ein  zu  tiefes  Einschneiden  des  Messers 
in  die  von  dem  Amboß  getragene  Unterlage  verhin- 
dern  soll  und  bei  Nachschärfen  des  Messers  ents- 
prechend  verstellt  wird. 

Es  ist  wünschenswert,  daß  bei  dem  nach  Nach- 
schärfen  des  Messers  erfolgenden  Einstellung  der 
Stellschraube  der  Abstand  der  Griffstücke  vonein- 
ander  wieder  dem  Abstand  entspricht,  der  bei 
neuem  Messer  vorhanden  war.  Wünschenswert  ist 
es  weiter,  bei  längerem  Arbeiten  mit  der  Amboß- 
schere  den  bei  geschlossener  Schere  gemessenen 
Abstand  der  Griffstücke  voneinander  variieren  zu 
können. 

Der  Erfindung  liegt  damit  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Amboßschere  zu  schaffen,  bei  der  der 
bei  geschlossener  Schere  gemessene  Abstand  der 
Griffstücke  zueinander  einstellbar  ist,  ohne  daß 
dies  Einfluß  auf  die  Relation  zwischen  Unterlage 
und  Messer  hat. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  durch  die 
im  kennzeichnenden  Teil  des  Anspruchs  1  angege- 
benen  Merkmale  gelöst.  Eine  alternative  Lösung 
der  Aufgabe  wird  in  Anspruch  2  angegeben.  Die 
Unteransprüche  kennzeichnen  vorteilhafte  Ausge- 
staltungen  beider  Alternativen. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  einer 
Zeichnung  erläutert.  Dabei  zeigt: 

Fig.  1  ein  Ausführungsbeispiel  nach  Ans- 
pruch  1  in  schematischer  Seitenansicht, 

Fig.  2  ein  Ausführungsbeispiel  nach  Ans- 
pruch  2  in  schematischer  Seitenansicht,  und 

Fig.  3  eine  Fig.  2  entsprechende  Darstellung 
nach  bewirkter  Nachstellung. 

Die  Amboßschere  besteht  aus  einem  Messer- 
hebel  und  einem  Unterlagenhebel.  Der  Messerhe- 
bel  wird  aus  einem  ersten  Griffstück  10  und  einer 
mittels  einem  Gelenk  12  an  diesem  auswechselbar 
gelagerten  Messer  14  gebildet,  der  Unteriagenhe- 
bel  besteht  demgegenüber  aus  einem  zweiten 
Griffstück  20  und  einem  die  auswechselbare  Unter- 
lage  34  tragenden  Amboß  22.  In  dem  Griffstück  20 
ist  eine  Feder  24  geführt,  die  bei  montierter  Schere 
hinter  das  Messer  14  des  Messerhebels  greift  und 
bei  Nicht-Arretierung  für  ein  Aufsperren  der 
Amboßschere  sorgt  Zur  Bewirkung  eines  ziehen- 
den  Schneidens  ist  das  Gelenk  12,  um  das  der 
Messerhebel  relativ  zu  dem  Unterlagenhebel  ver- 
schwenkt  wird,  gegenüber  dem  gedachten  Schnitt- 
punkt  der  Fluchtlinien  der  Schneide  18  des  Mes- 
sers  14  und  der  Oberfläche  der  Unterlage  34  ver- 
setzt  angeordnet. 

Das  Messer  14  ist  mittels  des  Gelenks  12 
gelagert,  und  kann  nach  seitlichem  Ausdrücken 
des  Gelenks  12  ausge  wechselt  werden  kann.  An- 
ders  als  bei  der  vorbekannten  Amboßschere,  bei 

5  der  das  Messer  14  mit  einer  neben  der  das  Gelenk 
aufnehmenden  Bohrung  angeordneten  Kerbe  ver- 
sehen  ist,  die  zur  Sicherung  des  Messers  1  4  gegen 
eine  Verdrehung  in  einen  das  Griffstück  durchset- 
zenden  Bolzen  greift,  ist  bei  der  Amboßschere 

70  nach  der  Erfindung  eine  Stellschraube  30  vorgese- 
hen,  die  in  der  Ebene  des  Messers  14  liegend 
durch  eine  Gewindebohrung  16  in  dem  ersten 
Griffstück  10  geführt  ist.  Diese  Stellschraube  30 
wirkt  auf  den  die  Verlängerung  der  Schneide  18 

75  jenseits  des  Gelenks  12  bildenden  Abschnitt  des 
Messers  14  und  bildet  einen  Anschlag  für  das 
Messer  14.  Ein  Einschrauben  der  Steilschraube  30 
tiefer  in  das  erste  Griffstück  10  hinein  bewirkt  dabei 
bei  geöffneter  Schere  eine  Annäherung  der 

20  Schneide  18  des  Messers  14  an  die  Unterlage  34. 
Eine  durch  das  Nachschleifen  des  Messers  14 
bewirkte  Verringerung  des  Abstands  zwischen  den 
Griffstücken  10,  20  kann  so  durch  Einschrauben 
der  Stellschraube  30  kompensiert  werden.  Durch 

25  Einschrauben  dieser  Stellschraube  30  kann  also 
der  bei  geschlossener  Schere  gewünschte  Abstand 
zwischen  dem  ersten  Griffstück  10  und  dem  zwei- 
ten  Griffstück  20  in  weiten  Grenzen  gewählt  wer- 
den.  Eine  zwischen  der  Stellschraube  30  und  der 

ao  Rückenfläche  des  Messers  14  angeordnete  Stahl- 
kugel  32  dient  zur  Verminderung  der  Reibung. 

Nach  Auswechseln  des  Messers  14  und/oder 
der  Unterlage  34  ist  die  Stellschraube  30  dabei 
natürlich  wieder  entsprechend  herauszuschrauben. 

35  In  der  Zeichnung  wird  die  Relatiwerstellung  des 
ersten  Griffstücks  10  relativ  zu  dem  Messer  14 
durch  die  strichpunktierte  Darstellung  des 
Griffstücks  10  deutlich. 

Im  folgenden  wird  das  alternative 
40  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  2  und  3 

erläutert. 
Der  Amboß  22,  der  auch  bei  diesem 

Ausführungsbeispiel  eine  auswechselbare  Unter- 
lage  tragen  kann,  ist  -  in  an  sich  bekannter  Weise  - 

45  mit  einem  bügelartigen  Abschnitt  versehen,  der 
jenseits  des  Drehpunkts  des  Ambosses  22  das 
Griffstück  20  umgreift.  Dieser  bügelartige  Abschnitt 
des  Ambosses  22  ist  mit  einer  Gewindebohrung  1  6 
versehen,  durch  die  eine  Stellschraube  30  geführt 

so  wird.  Die  Stellschraube  30  ist  durch  eine  Bohrung 
durch  das  zweite  Griffstück  geführt  und  sodann 
unten  derart  erweitert,  daß  eine  Drehung  der 
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bcnrauoe  in  der  üewmdebohrung  16  unter 
Veränderung  des  Abstandes  zwischen  dem 
bügelartigen  Abschnitt  des  Ambosses  und  dem 
zweiten  Griffstück  20  möglich  ist. 

Fig.  3  zeigt  die  in  Fig.  2  dargestellte  Amboß- 
schere,  wobei  die  Stellschraube  30  allerdings  tiefer 
in  die  Gewindebohrung  16  eingeschraubt  ist.  Ein 
solches  Nachstellen  der  Stellschraube  30  kann 
durchgeführt  werden,  wenn  der  zwischen  den 
Griffstücken  10  und  20  gebildete  Winkel  vergrößert 
werden  soll,  oder  aber  wenn  bei  einem  Nach- 
schleifen  des  Messers  16  der  ursprüngliche  Winkel 
zwischen  den  Griffstücken  1  0  und  20  wieder  herge- 
stellt  werden  soll. 

Die  Stellschraube  30  ermöglicht  es  bei  beiden 
Ausführungsbeispielen,  unabhängig  von  dem  jewei- 
ligen  Verschleiß  den  individuell  gewünschten  Ab- 
stand  zwischen  den  Griffstücken  10,  20  einzustel- 
len.  Die  Verstellbarkeit  des  Abstands  zwischen  den 
Griffstücken  10,  20  durch  Ein-oder  Ausschrauben 
der  Stellschraube  30  ermöglicht  es  weiter,  bei 
Ermüdung  der  Hand  durch  die  dauernde  Belastung 
derselben  Partie  von  Handballen  und  Fin- 
gerkrümmung  und  der  dadurch  verursachten  Man- 
geldurchblutung,  den  Ort  der  Belastung  zu  variie- 
ren. 

Obwohl  in  dem  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  die  Stelleinrichtung  durch  eine 
Stellschraube  gebildet  wird,  kommen  auch  andere 
Ausbildungen,  beispielsweise  ein  verschwenkbarer 
Exzenter,  als  Stelleinrichtung  in  Betracht. 

Die  vorgeschlagene  Ausbildung  einer  Amboß- 
schere  ermöglicht  es,  daß  bei  Nachschleifen  des 
Messers  die  Schneide  des  Messers  immer  ihre 
Relativposition  zu  der  von  dem  Amboß  aufgenom- 
menen  Unterlage  beibehält. 

unsprucne 

1.  Amboßschere  mit  einem  aus  einem  ersten 
3riffstück  (10)  und  einem  Messer  (14)  bestehenden 
vlesserhebel,  einem  aus  einem  eine  Unterlage 
;34)  tragenden  Amboß  (22)  und  einem  zweiten 
Sriffstück  (20)  bestehenden  Unterlagenhebel,  ein- 
äm  den  Messerhebel  und  den  Unterlagenhebel  mit- 
jinander  verbindenden  Gelenk  (12),  einer  Feder 
24)  und  einer  in  einem  der  Hebel  geführten,  auf 
jinen  von  der  Schneide  (18)  des  Messers  (14)  aus 
gesehen  jenseits  des  Gelenks  (12)  liegenden  Ab- 
schnitt  des  Messers  (14)  wirkenden  Stelleinrichtung 
30),  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Stelleinrichtung  (30)  in  dem  ersten  Griffstück 
10)  geführt  ist, 
das  Messer  (14)  in  dem  ersten  Griffstück  gegen 
/erdrehung  nicht  gesichert  angelenkt  ist,  und 
die  Feder  (24)  das  Messer  (14)  gegen  die  Stellein- 
richtung  (30)  drückt,  so  daß  ein  Verstellen  der 

Stelleinrichtung  (30)  bei  auf  der  Unterlage  (34)  auf- 
liegendem  Messer  (14)  ein  Auf-bzw.  Zusperren  des 
ersten  Griffstücks  (10)  relativ  zu  dem  zweiten 
Griffstück  (20)  bewirkt. 

5  2.  Amboßschere  mit  einem  aus  einem  ersten 
Griffstück  (10)  und  einem  Messer  (14)  bestehenden 
Messerhebel,  einem  aus  einem  eine  Unterlage  tra- 
genden  Amboß  (22)  und  einem  zweiten  Griffstück 
(20)  bestehenden  Unterlagenhebel,  einem  den 

10  Messerhebel  und  den  Unterlagenhebel  miteinander 
verbindenden  Gelenk  (12),  einer  Feder  (24)  und 
einer  in  dem  Unterlagenhebel  geführten  Stellein- 
richtung  (30),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Stelleinrichtung  auf  einen  von  dem  freien  Ende  des 

75  Ambosses  (34)  aus  gesehen  jenseits  des  Gelenks 
(12)  liegenden  Abschnitt  des  Ambosses  (22)  wirkt 
und  daß  ein  Verstellen  der  Stelleinrichtung  (30)  ein 
Verschwenken  des  im  übrigen  gegen  Verdrehung 
gegenüber  dem  zweiten  Griffstück  (20)  nicht  gesi- 

20  cherten  Ambosses  (22)  auf  das  Messer  (14)  zu 
bewirkt,  und  die  Feder  (24)  den  Amboß  (22)  gegen 
die  Stelleinrichtung  (30)  drückt. 

3.  Amboßschere  nach  Anspruch  1  oder  Ans- 
pruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stellein- 

25  richtung  (30)  eine  in  einer  Gewindebohrung  (16)  in 
dem  ersten  Griffstück  (10)  bzw.  in  dem  zweiten 
Griffstück  (20)  geführte  Stellschraube  ist. 

4.  Amboßschere  nach  Anspruch  1  oder  Ans- 
pruch  1  und  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

30  Messer  (14)  bei  Verstellen  der  Stelleinrichtung  (30) 
um  das  Messerhebel  und  Unterlagenhebel  mitei- 
nander  verbindende  Gelenk  (12)  verschwenkt  wird. 

5.  Amboßschere  nach  Anspruch  2  oder  Ans- 
pruch  2  und  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

35  Amboß  (22)  bei  Verstel  len  der  Stelleinrichtung 
(30)  um  das  den  Messerhebel  und  den  Unteriagen- 
hebel  verbindende  Gelenk  (12)  verschwenkt  wird. 

to 

!5 

iO 

i5 

I 



0  260  669 



0  260  669 



Europäisches 
Patentamt 

EUROPAISCHER  R E C H E R C H E N B E R I C H T  Nummer  der  Anmeldung 

EP  87  11  3506 

EINSCHLAGIGE  D O K U M E N T E  

tvategonei Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

Betrifft 
Anspruch 

KLASSIFIKATION  DER 
ANMELDUNG  (Int.  CI.4) 

A 

A 

Ä 

US-A-2  532  359  (DRMIC) 
*  Insgesamt  * 

DE-B-1  006  031  (LUERS) 
*  Insgesamt  * 

DE-A-2  618  174  (MARTIN) 
*  Se i te   3,  Absatz  3  -  Sei te   4,  A b s a t z  
4;  Figuren  1-3  * 

US-A-1  959  587  (LAWSON) 
*  Se i te   1,  Zeile  35  -  Sei te   2,  Z e i l e  
72;  Figuren  1-9  * 

B  26  B  17 /00  

RECHERCHIERTE 
SACHGEBIETE  (Int  C1.4) 

uer  vorliegende  Kecnercnenoericht  wurde  tur  alle  Patentansprüche  erstellt 

A  01  G 
B  26  B 
B  26  D 
B  23  D 
H  02  G 

«.etnercnenon 
DEN  HAAG 

ADScwulSdatum  der  Recherche 
04-12-1987  

Prüfer 
HERYGERS  J . J .  

KA  1  fcliUKlfc  DfcK  UtiNAINN  ltlN  DOKUMENTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie A  :  technologischer  Hintergrund O  :  nichtschriftliche  Offenbarung P  :  Zwischenliteratur 

T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 
nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 

D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
L  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
Sc  : Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  Ubereinstimmendes 

Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

